
Wolfgang Hermann, der 
neue Hausacher Rat-
hauschef, hat in einem 
Interview unfreiwillig 
den Impuls für ein neues 
Format beim »Hausacher 
Leselenz« gesetzt. Die 
Reihe »Im Fokus« nimmt 
ab sofort das politische 
Sachbuch ins Visier. Mi-
chael Serrer diskutierte 
am Sonntagnachmittag 
mit Wolfgang Niess 
über die Revolution von 
1918/1919. 

 VON JÜRGEN HABERER

Hausach.  Die Zeit zwi-
schen den beiden Weltkriegen 
wird vor allem in Verbindung 
gebracht mit dem Ende des 
Kaiserreichs und dem Schei-
tern der Weimarer Republik, 
dem Aufstieg der Nationalso-
zialisten und Hitlers Machter-
greifung. Wolfgang Niess, das 
politische Schwergewicht in 
den Reihen des Südwestrund-
funks, beschäftigt sich bereits 
seit den 1970er-Jahren mit je-
ner Epoche und hat nun ein 
Buch vorgelegt, dass neu sor-
tiert, bewertet und einordnet. 
»Die Revolution 1918/1919 – Der 
wahre Beginn unserer Demo-
kratie« analysiert im zeitlichen 
Kontext, setzt den Legenden ei-
ne sachliche Bewertung entge-
gen. Die bürgerliche Demokra-
tiebewegung von 1848/1849 ist 
stecken geblieben. Die Einfüh-

rung der ersten Demokratie in 
Deutschland bleibt den Arbei-
ter- und Soldatenräten vorbe-
halten, die im November 1918 
in wenigen Tagen das Kaiser-
reich hinwegfegen. 

Neues Format

Die Matrosen der deutschen 
Kriegsflotte geben den ersten 
Impuls, weil sie sich nicht sinn-
los verheizen lassen wollen; ihr 
Aufstand greift um sich und 
schafft die Republik, die erst-
mals demokratische Normen 
in Deutschland setzt. Niess 
skizziert auf rund 450 Seiten 
die Ereignisse jener Zeit, zeigt 
auf, warum die Republik schei-
tert, das Land in die größte Ka-

tastrophe aller Zeiten schlit-
tert.

Das neue Format der Rat-
hauslesung stellt das Buch 
in einigen Textpassagen vor, 
knüpft vor allem aber auch an 
den von Ilija Trojanow initiier-
ten Ansatz intensiver Autoren-
gespräche. Wolfgang Niess und 
sein Gesprächspartner Micha-
el Serrer tauchen tief in die Ma-
terie ein, beleuchten vor allem 
auch das spätere Scheitern, das 
von vielen Faktoren begünstig-
te Erstarken der Nationalsozi-
alisten, die ganz bewusst die 
Dolchstoßlegende um die Ver-
räter von 1918 stricken. 

Die Diskussion streift aber 
auch die Gegenwart, in der er-

neut eine vergleichsweise klei-
ne Minderheit Volkes Stimme 
erhebt und alle Andersdenken-
den mit Hass überzieht, in der 
eine Regierung wieder getrie-
ben wirkt, um die Wähler am 
rechten Rand buhlt. Serrer und 
Niess mahnen zur Wachsam-
keit, ihr kurzer Abstecher in 
die auch damals eher konser-
vative badische Provinz wird 
vom Hausacher Stadtarchivar 
Michael Hensle aufgegriffen. 
Er skizziert die Revolutionszeit 
von 1918/1919 als »eher unauf-
fällig«, hat dann aber ein ech-
tes Schmankerl parat. 

Regionale Bezüge

Aus Angst vor der drohen-
den Enteignung stürmen die 
Fürstenberger nach vorne, bie-
ten den Lehnsbauern umfang-
reiche Ländereien an, rudern 
dann aber schnell zurück, als 
klar wird, dass es nicht zur 
Enteignung kommt. Die Stadt 
selbst wird zum Nutznießer, sie 
kauft die Ländereien für viel 
Geld auf. Wenige Jahre spä-
ter pulverisiert die Inflation 
den städtischen Schuldenberg. 
Nach dem Krieg entstehen auf 
den hinzugewonnenen Area-
len Gewerbegebiete und neue 
Wohnviertel. 

Leselenz-Chef José F.A. Oli-
ver greift wiederum den Bei-
trag von Hensle auf, sieht darin 
einen Ansatz, um bei zukünfti-
gen Rathauslesungen regiona-
le Bezüge zum jeweiligen The-
ma herzustellen.  

Von Legenden und historischen Fakten
Hausacher Leselenz: Wolfgang Niess stellte sein Buch über die Novemberrevolution vor

Historiker Wolfgang Niess (l.) im Gespräch mit MIchael Serrer. 
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